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Halle, den 18. Auguſt.
Die Arbeit in den Gefänguiſſen und Zucht-
häuſern, in ihrem Verhältniß zum freien

Gewerbe und zur Jnduſtrie.
IV.

Fangen wir mit der minder wichtigen, der zweiten
Theſe an.v Daß in den Strafanſtalten zum Theil ſchlechte Arbeit

geliefert wird, iſt nicht zu leugnen und ſelbſtverſtändlich.
Die Gefangenen müſſen angelernt werden und liefern des-
halb eine mehr oder minder lange Zeit, in der Regel jedoch
nur 3--6 Monate, Lehrlings- d. h. mangelhafte Arbeit.
Daſſelbe geſchieht aber auch von den ungleich zahlreicheren
Lehrlingen der freien Gewerbe und aller Wahrſcheinlichkeit
nach viel länger als in den Strafanſtalten.

Der Gefangene hat zwar Abhaltungen und Unter-
brechungen in ſeiner Arbeit durch Schule und Kirchen-
beſuch, durch Freiſtunde, Vorführungen und dergl., im Ueb-
rigen aber ſteht er unter ſtrenger Zucht und ſteter Aufſicht,
und wird ſchlechtes Arbeiten, welches auf böſen Willen
zurückzuführen iſt, hart beſtraft.

Die Lehrlinge der freien Handwerker dagegen, welche
häufig auch körperlich noch wenig entwickelt, ſchwach und
deshalb wenig leiſtungsfähig ſind, werden noch oft genug
zu häuslichen Arbeiten, zu Botengängen u. dergl. benutzt.
Es wird demnach zweifellos ein längerer Zeitraum ver
gehen, bevor ſie gute Arbeit liefern, als bei einem Straf-
gefangenen.

Die Lehrlingsarbeit in den Gefängniſſen wird ſchon
wegen der geringen Zahl der Lehrlinge im Verhältniſſe zu
denen der freien Gewerbe einen merkbaren Einfluß auf die
Beſchaffenheit der gefertigten Waaren nicht ausüben. Auch
daß in den Gefängniſſen im Allgemeinen ſo ſchlecht ge-
arbeitet wird, daß ganze Jnduſtriezweige darunter leiden,
iſt eine weitgehende Behauptung ohne jede thatſächliche
Begründung.

Erſtens iſt die Zahl der Gefangenen im Verhältniß
zu den freien Arbeitern doch immer eine verſchwindend
kleine. Dann wird ein erheblicher Theil der Gefangenen,

bei einem Durchſchnittsbeſtande von circa 26000 Ge-
fangenen über 25 für die Strafanſtalten ſelbſt ge
braucht, und 7 89 wegen Arbeitsunfähigkeit und
aus anderen Gründen nicht beſchäftigt, ferner
werden ungefähr 50 verſchiedene Arbeitszweige auf
Rechnung von Unternehmern betrieben, ſo daß
ſchon durch dieſe Vielſeitigkeit nach keiner Richtung hin ein
großer Einfluß auf gleichartige freie Gewerbe ausgeübt
werden kann. Schließlich iſt ein erheblicher Theil der in
den Strafanſtalten betriebenen Arbeiten einfache Handarbeit,
welche das freie Gewerbe nicht berühren kann, ſo z. B.
Holzzerkleinern, Dütenkleben, Tauzupfen, Sortiren von
Federn, Lumpen, Wolle, Hülſenfrüchten, Kaffee 2c, Federn-

Sacknähen,reißen, Netzſtrickerei, Korkſchneiderei u. dergl.
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mehr. Andere Arbeiten werden wieder ganz fabrikmäßig
betrieben, wie z. B. Luxuspapier-, Pfeifenbeſchlag- und
Knopffabrikation, ſo daß Konkurrenz wohl mit großen
Fabriken, aber nicht mit dem des Schutzes bedürftigen
Klein-Gewerbe und dem Handwerk vorhanden iſt. Abge-
ſehen von allen dieſen Verhältniſſen, lehrt jeder Beſuch in
den Strafanſtalten, daß auch recht gute Arbeiten geliefert
werden, die den Vergleich mit den von dem freien Ge-
werbe gelieferten Waaren ſehr gut aushalten können.
Haben doch ſogar in Strafanſtalten gefertigte Waaren
auf Weltausſtellungen lobende Anerkennung gefunden. Und

dann prüfe man auch mit ſachverſtändigem Auge die aus
freien Werkſtätten herrührenden Waaren. Wir werden
ſehr gute, aber auch ſehr viel mittelmäßige und ſchlechte
Arbeit finden, was ganz naturgemäß und nöthig iſt, da
letztere immer billig und deshalb auch dem armen Manne
zugäuglich ſein wird, bei dem ſie ihren Zweck ebenſo gut
erfüllt, wie ein feines und ſorgfältiger hergeſtelltes Stück.
Man denke hierbei z. B. an das Haus und Stnubenmobiliar.
Die Klage der Gewerbetreibenden über die Schundwaare
der Strafanſtalten iſt demnach unbegründet, und wird durch
dieſe der Ruf deutſcher Arbeit im Auslande und die Aus-
fuhr keineswegs in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die
oben erwähnte, im Jahre 1878 zuſammengetretene Unter-
ſuchungs- Kommiſſion hat vielmehr feſtgeſtellt, daß das Aus-
land viel in Strafanſtalten hergeſtellte Waaren bezieht.
So beziehen Dänemark, Schweden und Norwegen Seiler-
arbeiten und Netze, Stühle, Bürſtenwaaren und Eiſenartikel,
England Goldleiſten, Handſchuhe, Plüſchartikel, Buchbinder-
arbeiten, weibliche Handarbeiten, wie Stickerei, Häkel,

ilet- und Rahmenarbeit, Luxuspapierarbeiten, Teppiche,
pielwagaren und viele andere mehr, ebenſo werden nach

Frankreich, Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Holland,
Rußland, auch Amerika, Jndien und Auſtralien zahlreiche,
in den Strafanſtalten gefertigte Waaren ausgeführt. Da
man weiß, daß das Ausland ſehr hochgehende Anforder-
ungen ſtellt ünd ſehr wähleriſch iſt, und wenn man ferner
an die große Konkurrenz der anderen europäiſchen Länder,
beſonders au Frankreich und England denkt, ſo wird man
zu der Folgerung gedrängt, daß die Zuchthausarbeit gut
und konkurrenzfähig ſein muß, denn ſonſt würde ſie nicht
auf dem Weltmarkt erſcheinen nud nicht dem Vaterlande
fremdes Geld zuführen können. (Fortſetzung folgt.)

Zur auswärtigen Lage
wird der „Nationallib. Corr.“ geſchrieben:

Die nichtamtlichen Preßwerkzeuge amtlicher ruſſiſcher
Perſönlichkeiten haben ſich neueſtens durch eine ſo zwei-
deutige Sprache gegenüber den deutſchen Friedensbemühungen
hervorgethan, daß es mindeſtens geboten war, davon unter
entſprechender Verwahrung Kenntniß zu nehmen. Nach
dem Völkerrecht iſt für Deutſchland wie überhaupt für
Europa jede ſchleswig'ſche Frage beſeitigt. Der Artikel des
Prager Friedensinſtrumentes welcher ohne Terminbeſtim-
mung dem Könige von Preußen die Pflicht auferlegte, die
Bevölkerung von Nordſchleswig einmal ſelbſt noch durch
Abſtimmung entſcheiden zu laſſen,

Jeitung
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zu Dänemark gehören wolle, iſt von denſelben Souveräuen,
die ihn vereinbarten, durch eine ſpätere vertragsmäßige Ver-
einbarung beſeitigt worden. Der letzte Reſt von Einflu,
den ſeiner Zeit Napoleon auf die Geſtaltung der ſtaats
rechtlichen Verhältniſſe in Deutſchland ſich angemaßt hatte,
war damit, zur hohen Befriedigung der geſammten Natior
überwunden. Die Erſtarkung des deutſchen Selbſtgefühl,
deren Zeuge die vergangenen zehn Jahre geweſen ſolle
inzwiſchen auch den hartnäckigſten Widerſacher des geeinter:
Deutſchland überzeugt haben, daß ſolcher Einfluß von
außen her nimmermehr geduldet wird. So elementar auc
der Gang der Ereigniſſe ſei, ſo unberechenbar tief er al
beſtehenden Rechts und Beſitzverhältniſſe aufwühlen uns
erſchüttern müßte Kaiſer Wilhelm II. hat ihn doch nur
mit der Wucht vollendeter Wahrheit im Voraus beſchriebe.-,
wenn er am Donnerstag, gleichſam am Fuße vom Denkma
des Prinzen Friedrich Karl in Frankfurt a. O. nich
der deutſchen Nation, die ſich deſſen von jeher bewußt ge
blieben war, ſondern den friedensfeindlichen Elementen n
Europa mahnungsvoll vorhielt, daß Wir lieber unſere ge-
ſammten 18 Armeecorps und 42 Millionen Einwohner an
der Strecke liegen laſſen, als daß Wir einen einzigen Stein
von dem, was wir errungen haben, abtreten.“ Jn gewiſſer
Hinſicht klingen dieſe Worte des Kaiſers an die bekannten
Aeußerungen des Reichskanzlers vom Februar d. J. an.
Dieſer ſprach von der äußerſten Entſchloſſenheit, das
Beſitzthum zu wahren und den frevleriſchen Stö
renfried abzuſtrafen, als von einem faror teuto-
niecus. Man ſollte kaum glauben daß es irgendwo
bereits in Vergeſſenheit gerathen konnte; und doch iſt es
anders ſchwer zu erklären, daß die von amtlicher ruſſiſcher
Seite verſorgten Blätter ſich herausnehmen mochten, unge-
achtet einer vollkommen klaren Rechtslage, den Trotz und
Haß der däniſchen Widerſtandspartei zu beſtärken. Darüber
iſt natürlich kein Zweifel zuläſſig, daß mit der Vorſpie-
gelung, als laſſe ſich an einer Stelle ein Stein aus dem
mächtig wiederaufgerichteten Reich ausbrechen, auch bei
allen übrigen Rationen und Nationalitäten, die das Reich
am liebſten in Trümmer legen möchten, die gleiche beſtär
kende Wirkung hervorgebracht wird. Wer Nordſchleswig
ſagt, meint ſogar meiſt und vorwiegend das linke Rhein
ufer, ob er auch die zweiſchneidige „polniſche Frage“
damit wieder aufzuwerfen gewillt iſt, mag dahingeſtell
bleiben. Jedenfalls iſt die deutſche Nation in geheiligten
Empfindungen berührt, wenn, während ihr jenſeits der
Vogeſen bereits mit einem anderen Maaße des Rechts ge
meſſen wird, als den Angehörigen eines jeden dritten mit
Frankreich auf dem Vertragsfuß lebenden Staates, nämlich
mit dem Rechte der Pöbelwillkür, eben dieſer ausgearteten
Volksleidenſchaft unter dem Scheine ruſſiſcher Officioſitä
neue Anfachung zu Tyeil wird. Auf die Dauer kann es
nicht angehen, in dieſer Weiſe gegenüber von Friedensbe-
mühungen, die dem Kaiſer Alexander III. ſo angelegen ſind
wie unſerem Kaiſer, hinterrücks Machenſchaften der beden.
lichſten Natur gewähren zu laſſen. Dies muß der wieder-
holte Hinweis der „Nordd. Allg. Ztz.“ auf die unlanteren
Hetzereien des „Nord“ und ſeiner Geſinnungsgenoſſen in
der Moskauer und Warſchauer Preſſe eindringlich genug

[Nachdruck verboten.

Der Todtenkopf.
Novelette von Maurus Joökai.

(Antoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler).
Jn jenem Jahre, da Ferdinand von Medicis den Thron

von Florenz beſtieg, ereignete ſich der Fall, daß vor die
Richter des Bluttribnnals eine Frauensperſon geſtellt
wurde, deren Antlitz eine, einen Todtenkopf dar-
ſtellende Maske bedeckte.

Die übrige Geſtalt wurde von einem langen, bis zu
den Knöcheln reichenden weiten Mantel verhüllt, deſſen
Kaputze vorne bis über die Stirne gezogen war. Wer auf
die Geſtalt blickte, ſah nichts weiter als die erſchreckende
Larve und die Leichenbekleidung: ein Geſpenſt, welches ſich
anſchickt, den Carneval der Todten zu begehen.
Dieſe Perſon war Roſaura Montalboni, die zum

vierten Mal angeklagt vor dem Richterſtuhle ſtand; zum
vierten Male eines Vergehens angeklagt, welches wunder-
barerweiſe ſich ſelbſt vertheidigt und in der Anklage ſelbſt
ſeine Entſchuldigung birgt.

Worin beſtand die Anklage?
Man klagte Roſaura Montalboni an, ſie ſei zu ſchön!

So ſchön, daß, wenn ſie des Morgens an ihr Fenſter
kritt, das Volk ſich auf der Straße anſammelte und die
Sänften und Kutſchen der Menge wegen nicht paſſiren
können, die Kaufleute vergeſſen, ihre Waare auszukramen
und die Beamten des herzoglichen Amtes ſie ſtundenlang
bewundern, ſtatt ihren Berufspflichten nachzugehen.

So ſchön, daß wenn ſie ausgeht, um bei den Seiden
und Juwelenhändlern ihre Einkäufe zu beſorgen, dieſe für
ihre Waaren keine Bezahlung von ihr annehmen, ſondern
ihren Reichthum ihr zu Füßen legen. Ein verlorener
Mann, deſſen Laden ſie betritt!

So ſchön, daß, ſeitdem ſie am rechten Ufer des Arno
wohnt, dort ſeither eine ganze Palaſtreihe erbaut wurde,
während das linke Ufer ſeinem Untergange entgegengeht,
denn Edelleute, Kauf und Schiffsleute zogen auf das
andere Ufer hinüber.

So ſchön, daß rn ſie in die Kirche Santa Maria
del Fiore tritt, die Menſchen ſich vom Altare ab und zu

ihr ſich hinwenden und ſtatt Troſt und Heil blos Pein
und Verdammniß aus der heiligen Stätte mit ſich nach
Hauſe nehmen.

Wenn die Fiſcher des Morgens die Leiche eincs
blonden Jünglings aus dem Arno zogen, ſo war das
ſicherlich ein unglücklicher Schwärmer, der ſich Roſaura's
willen den Tod gegeben; wenn die Wächter des Nachts in
den dunkeln Straßen auf die lebloſe Geſtalt eines in
Sammet gekleideten Ritters ſtoßen, der mit einem Dolch-
ſtich im Herzen in ſeinem eigenen Blute ſchwimmt, ſo fiel
er ſicherlich Roſaura's wegen, die ihm vielleicht freundlich
zugelächelt und dadurch den wüthenden Neid ſeiner Neben-
buhler erregt hatte; wenn reiche Väter eines unvorher-
geſehenen Todes ſtarben, ſo wurden ſie ſicherlich Roſaura
zu Liebe vergiftet, denn um ihre ſchönen Augen lächeln zu
ſehen, hätte ein jeder ſogar Vater, Mutter, Bruder und
Schweſter willig gemordet.

Einſt herrſchte Hungersnoth in der Stadt; der
Pöbel tobte, da er kein Brod hatte und drang voll Wuth
in den Palaſt Motalboni, deſſen Herrin ſich in Milch
badet, die Blumen ihres Gartens mit Wein begießt und
täglich Gaſtmähler veranſtaltet, während die Leute draußen
Hungers ſterben. Als nun die raſende Menge die Thore
des Palaſtes erbrochen und die reichgeputzte Dienerſchaſt
in die Flucht getrieben hatte, ſtieg Roſaura ganz allein die
Marmorſtufen hinab, wobei ihr wunderbares, goldblondes
Haar über ihre Schultern niederwehte und ſie mit dem
diamantbeſetzten Fächer dem roſigen Antlitze Kühlung zu-
fächelte und der Pöbel verſtummte vor ihr, die
Rädelsführer küßten den Sanm ihres Gewandes und die
Menge zog ſich zurück. Sie hatte nach Brod gebrüllt,
e gab ihr ein huldvolles Lächeln und ſie war be-
riedigt.

Dreimal wurde ſie ihrer Schönheit wegen von er-
bitterten Vätern angeklagt, deren Söhne den Reizen Roſaura's

zum Opfer gefallen. Dreimal klagten ſie Roſaura an,
„ſchön“ zu ſein.

Die Richter hörten die Klage an, ließen die Schuldige
vor ſich kommen und überzeugten ſich, daß ihr Vergehen in
Wirklichkeit beſtehe.

Die Wirklichkeit übertraf ſogar die Worte der er-

bittertſten Klage. Roſaura war ſchöner, als man ſie
ſchilderte.

Und zweimal urtheilten die Richter: „Die Anklage
hat an das Vergehen beſteht, die Angeklagte möge
frei ſein.“

Jhre Schönheit war ein großes Vergehen, aber eine
noch größere Entſchuldigung. Wenn ſie ihren Richtern ins
Antlitz blickte, ſo vergaßen dieſe das Geſetz; weinte ſie, ſo
beeideten ſie, daß ſie unſchuldig ſei und lächelte ſie ſie
ſogar an, ſo waren ſie bereit, ſich ſelbſt für ſchuldig zu
erklären.

Der dritte Fall war, daß der Verwalter der Schatz-
kammer des Herzogs ſich die ihm anvertrauten Schätze au-
eignete und ſich tödtete, nachdem er Alles auf die Schöne
verſchwendet hatte.

Jetzt konnte man keine Gnade mehr walten laſſen. Die
ſchöne Dame wurde abermals vor dem Richterſtuhl geſtellt
und mit einer Stimme Mehrheit das Urtheil über ſie ge-
fällt, daß ſie für alle Zeiten aus Florenz verbannt und
ihr ſchöner Leib gebrandmarkt werde.

Der Pranger, an welchem die Strafe vollzogen werden
ſollte, wurde vor dem berüchtigten Palazzo Pizzi aufgeſtellt.
Dichtgedrängt erfüllt die Menge den weiten Raum und die
Hausdächer, von wo man auf dieſe Bühne hinunterſehen
konnte.

Die zauberiſch ſchöne Dame wurde vorgeführt; der
Henker nahm das rothglühende Brandeiſen zur Hand riß
das ſeidene Gewand von Roſaura's Schulter, um das
Vrandmal auf dieſelbe zu drücken.

Und als er die glatte ſchneeweiße Schulter vor ſich
ſah, vergaß er, daß er der Henker ſei und ſtatt des heißen
Eiſens drückte er ſeine heißen Lippen auf dieſelben.

Der Scherz koſtete dem Henker den Kopf, rettete aber
Roſaura, denn es fand ſich niemand, der das Urtheil gegen
dieſe runde, ſchneeweiße Schulter ausgeführt hätte. Jeder,
der ſie erblickte, wollte ſie nur küſſen, nicht aber durch das
glühende Brandeiſen verunſtalten. Das Wunder kam dem
Großherzog zu Ohren. Coſimo von Medicis war damals
bereits ein alter Mann und neigte ſich zur Frömmigkeit
Und vielleicht that er aus Frömmigkeit, daß, als man die
Dame auf ſeinen Wunſch vor ihn brachte, er ſie begnadigte



aller Deutſchen heraus bezeugt hat: Auch

päiſchen Frieden mit äu
wie unterbrochen hätte.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm kam geſtern Morgen von Pots

am nach Berlin, und eröffnete die Periode der Herbſtbe
ſichtigungen des Gardekorps, wobei das 2. Garderegiment
z. F., das Gardefüſilierregiment und das Kaiſer Alexander
Garde-Grenadierregiment den Anfang machten. Die Be

r des oberſtener Monarch im Schloſſe
die laufenden Angelegenheiten und beehrte den nach Berlin
gekommenen Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke mit

Nachmittags 3 Uhr kehrte der Kaiſer nach

ſichtigung verlief zu vollſter
Kriegsherrn. Dann erledigte

einem Beſuche.
dem Marmorpalais zurück.

Die in Frankfurt a. O. gehaltene Rede des
Kaiſers hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden
Wortlaut:

„Mein Herr Ober-Bürgermeiſter!
Jch ſpreche Jhnen Meinen herzlichſten Dank aus für die

Worte, die Jch ſoeben vernommen. Jch war erfreut über den
eworden iſt. Jch weiß ſehr
rgebenheit, welche Sie ſeit

Empfang, welcher mir zu Theil
wohl die Bande inniger treuer
Jahrhunderten mit Meinem Hauſe verbunden, zu ſchätzen

Mein Herr Großvater wußte wohl, wen er auserwählte
als er dem hochſeligen Prinzen, das Kommando des dritten
Armeekorps übertrug. Sein eiſerner, gewaltiger Charakter

den Truppen heranzubilden, als die
Schla. bei Vionville gezeigt haben.

Es ihn Leine ernſte Zeit, in der wir ſtehen. Die großen
Heerführer, die unſere Armeen zum Siege geleitet haben, die
beiden großen Vettern, der Kronprinz und Prinz Friedrich
Karl, ſind todt.

Der Deutſche Kronprinz und der eiſerne Feldmarſchall
haben das Deutſche Reich mitgeſchaffen und als ſolche werden
ſie im Volke fortleben.

Wie der Brandenburger mit eiſerner Energie
und unermüdlicher Thätigkeit dem ſandigen, Boden ſeinen

Prinz Friedrich Karl dem
Die Leiſtungen aber, welche das Armee-

Erwerb abringt, ſo rang der
Feinde den Sieg ab.
korps vollbrachte, hat es ihm zu danken.

Jch trinke auf das Wohl der Stadt Frankfurt und trinke
auf das Wohl des Armeekorps.

Doch eins will

ſchmachvolle Verdächtigung, als hätte Er irgend
etwas von den Errungenſchaften der großen Zeit
aufgeben können. Jch glaube, daß Wir ſowohl im
3. Armeekorps, wie in der geſammten Armeewiſſen, darüberiſt nur eine Stimme, daß Wir lieber

eſammten 18 Armeekorps und 42 Millionen
Einwohner auf der Strecke liegen laſſen, als daß
Wir einen einzigen Stein von dem, was Wir er-
unſere

rungen haben, abtreten.
IJn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und trinke auf

das Wohl Meiner braven Brandenburger, der Stadt Frank-
furt und des 3. Armeekorps.“

Ueber den Beſuch der Kaiſerin Friedrich in
Gotha wird jetzt gemeldet, daß der Beſuch in erſter Linie
der Beſichtigung des Schloſſes Tenneberg bei Waltershauſen
gegolten hat.

In der Begleitung der Kaiſerin bei dem Beſuch des Schloſſes
befand ſich Oberbaurath von Schmidt. Der Beſuch war ſtreng
geheim gehalten worden. Jm Schloſſe beſichtigte die Kaiſerin
ſämmtliche Feſt-, Dienſt- und Wohnnngsräume, Keller, Böden
und Stallungen, wobei der begleitende Architekt Skizzen auf
nahm und Meſſungen anſtellte. Dann ging es zum gegenüber-
liegenden Wohngebäude des Rentamtmanns Trebſchuh, an das
ſich der über einen Theil des Bergrückens ausbreitende koſtbare
Garten anſchließt, der mit ſeinen unvergleichlichen Ausblicken
ſowohl auf das Land wie das Gebirge eine Perle unter den
Gärten Thüringens iſt. Auch hier ward Haus und Garten

dargethan haben. Die Wirkung iſt abzuwarten. Sie könnte
wohl nach Wunſch ſein. Die verantwortlichen Leiter der
Geſchicke des ruſſiſchen Reiches ſollten nur bei ſich ſelbſt
recht ernſtlich erwägen, was Kaiſer Wilhelm II. ſoeben vor
aller Welt und, wie ſich heute ſchon zeigt, aus dem Herzen

in der neueſten
Geſchichte des Reiches war nie ein Augenblick gegeben, der
die zäheſte Entſchloſſenheit der Nation, ihren Beſitzſtand zu
vertheidigen und den gewiſſenloſen Angriff auf den euroferſter Kraft niederzuſchlagen, irgend-

ſein mächtiger Wille und ſein ſtrategiſches Genie, dieſe Eigen-
ſchaften haben ihn beſonders befähigt, an der Spitze des
Armeekorps zu ſtehen und ſeine brandenburgiſchen Söhne zu

ſie ſich ſpäter in den

Ich noch hinzufügen, Meine Herren, wir
kennen uns Alle viel zu wohl, und Jch will meinen hoch
ſeligen Herrn Vater in Schutz nehmen gegen die

Friedrich mehr als einmal ſi

verließen die Beſucher Tenneberg. Geleitet vom Herzog gin
es an der Weſtſeite einen ſteilen, geröllbedeckten Fußweg hina
in das Thal jenſeits des Burgberges. Hier wurden
r en, welche nun den We

ie

in tiefſter Stille, faſt unbemerkt.
Bezüglich

wird ſie auch heute noch ſtehen.“

vom Bündniß mit den Konſervativen abgeſehen und zwei
natlib. Kandidaten aufgeſtellt hätten, iſt in jener Form
gar nicht wahr. Die Freiſ. Ztg. ſchreibt:

„Jm Kreiſe Hamm-Soeſt ſtellen die Nationalliberalen
den Gymnaſialdirektor Schmelzer auf und behalten ſich die
Aufſtellung eines zweiten Kandidaten vor.“

Jn dem Landtagswahlkreiſe Homberg-Ziegen-
hain werden die Nationalliberalen, nach einer
Erklärung ihrer Parteileitung, für den Candi-
daten der Conſervativen eintreten.

Auch im Wahlkreiſe Jauer-Bolkenhain-
Landeshut haben die Nationalliberalen ſchon mehrere
Urwähler- Verſammlungen abgehalten und beſchloſſen,
mit den Konſervativen in ein Wahlbündniß zu
treten.

Eine allgemeine deutſche landwirthſchaft-
liche Ausſtellung wird für das Jahr 1890 zu Straß-
burg im Elſaß vorbereitet. Unter Mitwirkung des General-
ſekretärs des deutſchen Landwirthſchaftsraths Dr. Eith iſt
daſelbſt jetzt ein proviſoriſches Lokalkomitee zuſammen-
getreten.

Die wenigen Deutſchen oder Deutſch-Braſilier in den
Städten Rio Grande und Pelotas in der Provinz Rio
Grande do Sul (Südbraſilien) haben für die Ueberſchwemm-
ten in Norddeutſchland 4845 geſammelt, die von dem
Konſul L. Fraeb in Rio Grande an das Auswärtige Amt in
Berlin eingeſchickt wurden. Die Sammlung von Porto Alegre
war noch nicht abgeſchloſſen.

Ein Welfe. Der Pariſer Figaro hatte über den
Empfang des Kaiſers in Kopenhagen einen Bericht gebracht,
der einen unbedentenden deutſchfeindlichen Standal in der
gehäſſigſten Weiſe zu einer Demonſtration der ganzen Be
völkerung aufbauſchte. Dieſer Bericht hatte in Kopenhagen
großen Aerger bereitet und Anlaß gegeben, daß man über
den Urſprung deſſelben in eine journaliſtiſche Erörterung
eintrat. Bei derſelben hat ſich denn ergeben, daß der Ver
faſſer ein Welfe iſt, der vom Figaro angewieſen war,
über den ſchlechten Empfang, den der deutſche Kaiſer in
dopenhagen unzweifelhaft finden werde, einen Bericht zu

ſchreiben, und der dieſem Auftrag beſtens nachgekom-
men war!

Jtalien. Jn einer weiteren Depeſche des Generals
Baldiſſera an den Kriegsminiſter, welche die Details des
Kampfes bei Saganeiti enthält, wird die Gewißheit
ausgeſprochen, daß alle italieniſchen Offiziere, deren
heldenmüthige Haltung gelobt wird, getödtet worden ſind.
(S. den Artikel „Die Niederlage von Saganeiti.“)

Criſpi iſt nach Valdiera zum Könige gereiſt.
Die Reiſe Criſpi's erfolgt in einem Augeunblicke, wo an
Italiens überſeeiſche Politik die Nothwendigkeit
einer feſteren Geſtaltung heranzutreten ſcheint. Gegen

und ihr das Brandmarken erließ. Fortan durfte Roſaura
Montalboni ungeſtraft ſchön ſein. Niemand wagte mehr,
eine Klage gegen ſie zu erheben; niemand wagte, ihre ſtrah
lenden Augen, die lächelnden rothen Lippen, die verführeri-
ſchen Grübchen in den roſigen Wangen und das ſinnbe-
rückende Lächeln anzuklagen.

Nach Coſimo von Medicis gelangte Ferdinand von
Medicis auf den Thron.

Ferdinand war noch jung, kaum zwölf Jahre alt, als
er den Thron beſtieg.

Noch als kleiner Knabe war er mit Lorenzo Frascati
bekannt geworden, der älter war als er und dem er treue
Freundſchaft gelobt hatte. Lorenzo wurde Maler, Fer-
dinand Herrſcher, doch vergaß er auch als ſolcher den alten
Freund nicht. Er ließ ihn aus Padnua in ſein eigenes
Schloß kommen um ihn an ſeiner Macht und an ſeinen
Freuden theilnehmen zu laſſen.

Lorenzo war ein heiterer, ſtets zu Scherzen geneigter
Jüngling, wie es Maler zumeiſt ſind und mit ſeinen
ſchnurrigen Einfällen bereitete er dem Großherzog ſo manche
angenehme Stunde. Mit einem Male fing er an, ernſt
und nachdenklich zu werden; die heiteren Scherze blieben aus
und der Fürſt ſelbſt mußte ſich bemühen ihn zu erheitern.

Ferdinand ließ am Ufer des Arno eine neue Kapelle
erbauen und um Lorenzo eine geiſtige Beſchäftigung zu
gewähren beauftragte er ihn das Jnnere derſelben mit
Gemälden nach eigenem Geſchmack zu ſchmücken.

Lorenzo arbeitete fleißig, war von früh Morgens bis
ſpät Abends in der Kirche eingeſchloſſen und ſelbſt wenn
er dieſelbe verließ verſperrte er die Thür hinter ſich,
damit man ſein Werk erſt ſehen könne, wenn es ſchon
gänztich vollendet ſein würde.

Einmal verließ Lorenzo die Kirche drei Tage lang
nicht und ließ auch Niemand zu ſich, ſo daß ſeine Gehilfen
ängſtlich zu dem Großherzog eilten, um ihn zu benach-
richtigen, daß ihrem Meiſter ein Unglück widerfahren ſein
müſſe, da er ſchon ſeit drei Tagen ohne Speiſe und Trank
in der Kirche verweile.

Der Großherzog eilte jetzt ſelbſt herbei und nachdem
alles Pochen an den Pforten des Gotteshanſes vergeblich
war, ließ er dieſelben gewaltſam erbrechen und drang in
den bis dahin verſchloſſenen Raum.

Staunend blickte er umher, denn die heiligen Decken
und Wände trugen ausnahmslos das Bildniß einer und
derſelben Frauengeſtalt: daſſelbe Antlitz bei den mit den
Palmzweigen gen Himmel emporſteigenden Heiligen, wie bei
den auf ſie niederlächelnden Engeln; bei der büßenben
Magdalena und bei der Madonna des Altarbildes das gleiche
zauberiſch ſchöne Frauenbild. Und das Antlitz, welches die
ganze Kirche füllte, war niemand anders als Roſaura
Montalboni.

Der Künſtler ſelbſt ſaß auf der Kanzel und ließ den
ſtieren Blick von einem Bilde zum andern gleiten; er er
kannte weder ſeinen Frennd, den Großherzog, noch deſſen
Begleiter, er ſah nichts außer ſeinen gemalten Phan-
tomen. Er war wahnſinnig geworden und blieb es, ſo
lange er lebte.

Der Großherzog ließ den Mörtel von den bemalten
Wänden ſchlagen, die Kirche von neuem einweihen und
verſchloß ſie dann, damit Niemand ſein Gebet in derſelben
verrichte.

Der Fürſt war noch jung, erſt zwölf Jahre alt; er
wußte freilich noch nicht, welcher Zauber in den Augen
i Weibes wohnt und daß dieſem ſo ſchwer zu wider
tehen iſt.

Jetzt wurde Roſaura Montalboni zum vierten Mal
vor das Bluttribunal geſtellt; jetzt wurde ihr aber eine
einem Todtenkopf darſtellende Maske um den Kopf gelegt,
damit das Strahlen ihrer ſchönen Augen, das ſinnberückende
Lächeln ihrer Purpurlippen das Geſetz nicht neuerdings
erſchüttern könne.

„Biſt Du jene ſchöne Roſura Montalboni, die durch
n Zauber ihres Antlitzes Alt und Jung ins Verderben
ührt?“

Dies fragte der Richter den Todtenkopf.
„Jch bin es“, verſetzte der Todtenkopf. Wie dumpf

klang der Ton unter der dichten Larve hervor!
„Jſt es wahr, daß wer Dich anblickt, durch Deine

Schönheit ſeines Verſtandes beraubt wird
„Es iſt wahr“, entgegnete der Todtenkopf, das ſchauer-

liche Knochenantlitz zu dem Fragenden wendend.
„Kennſt Du die Zahl jener, die Deinethalben in den

Tod gingen, um das zum Fluch gewordene Leben von ſich
zu ſchütteln

einer eingehenden et unterivorfen, wobei die Kaiſerin
i eines Ausrufes der Bewunderung nicht enthalten konnte. Nach mehrſtündigem Aufenthalt

Wagen
en, nach Gotha nahmen, von woückreiſe nach Berlin fortgeſetzt wurde. Alles dies geſchah

des Erlaſſes eines Unterrichtsgeſetzes
erklärt in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ der Reichstags
abgeordnete Graf Udo zu Stol Herg, er ſei der Anſicht,
„daß wir uns bei dieſem Proviſorcum ſehr wohl befinden,
daß Staat, Kirche und Familie dabei zu ihrem Rechte
kommen, und daß wir zur Zeit wichtigere inſonderheit
auf dem ſozialen Gebiete liegende Aufgaben zu löſen
haben und die Zeit und Kraft nicht durch Schuldebatten
erſchöpfen ſollen, die vorausſichtlich doch reſultatlos bleiben.“

Was den Antrag Windthorſt in Bezug auf den Reli
gionsunterricht anbetrifft, ſo erklärt Graf Stolberg: „Die
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes war bekannt-
lich Willens, den Antrag, wenn er zur Verhandlung ge-
kommen wäre, abzulehnen, und auf dieſem Standpunkte

Die geſtrige Nachricht der „S.-Ztg.“ mit dem
geſchmackvollen Hinweis auf die politiſche Moral der
Nationalliberalen, daß in Hamm die Nationalliberalen

die italieniſchen Beſtrebungen an der Küſte des Rothe
Meeres werden Einflüſſe ins Feld geführt, welche theſ,
weiſe der Quelle des Neides, theilweiſe jener der Eife,
ſüchtelei entſpringen und es neuerdings dahin gebraghaben, daß die Pforte mit einem verſpäteten Proteſte gege

die Einverleibung Maſſauahs und Umgegend in den italien,
iſchen Beſitz auf der Bildfläche r Die Pforh
möchte ihre Souveränetätsanſprüche auf Maſſauah geltend
machen und muß daher folgerichtigerweiſe gegen die Hin
fälligkeit der Kapitulationen Verwahrung einlegen. Damm
lenkt ſie ganz und gar in das Prweſſt der franzöſiſche
Politik und gewinnt überhaupt den Beifall aller derjenigen
Kreiſe, die den Franzoſen zu Gefallen an der überſeeiſchey
Politik Jtaliens nörgelnde Kritik üben. Das iſt der ſo
melle Gewinn, den die Pforte zunächſt von ihrer Proteſ,
note hat; was indeß die materiellen Konſequenzen da
Maßregel betrifft, ſo werden dieſelben ungleich beſcheideng
ſein. Jtalien dürfte, nachdem ſeine Aktion in Maſſaugh
von Anbeginn die Zuſtimmung der Mächte Frankreig
ſelbſtverſtändlich ausgenommen gefunden, ſich durch eine
papierene Verwahrung der Konſtantinopeler Politiker ſchwer.
lich abhalten laſſen, ſeinen Weg fortzuſetzen, bezw. ſeine
Stellung am Rothen Meere gegen Einwendungen völker-
rechtlichen Jnhalts wirkſam zu ſichern.

Großbritannien und Jrland. Jn England iſt
das Parlament bis zum 6. November vertagt worder,
Gegenwärtig finden in den Gewäſſern zwiſchen der eng-
liſchen und der iriſchen Küſte größere Flottenmanöver
ſtatt, welche eine Reihe von empfindlichen Mängeln der
britiſchen Marine bloßlegen. Die von Kaiſer Wilheln
in Frankfurt a. O. gehaltene Rede wird von den engliſchen
Zeitungen als ein der Erhaltung des Friedens
günſtiges Symptom bezeichnet.

Arbeitercolonien nach deutſchem Muſter ſind
jetzt auch in England in Vorſchlag gebracht worden. Der

mit der Unterſuchung der Lage der Londoner Arbeiter be
traute City Ausſchuß kommt in ſeinem nunmehr fertig ge
ſtellten Bericht zu der Anſicht, daß Sammlungen nur vor
übergehende Abhülfe bringen und mehr ſchädlich als nü-
lich ſeien. Statt deſſen empfiehlt er die Gründung von
Arbeitercolonien nach deutſchem Muſter.

Die Antwort Mackenzies auf die Schrift der deut
ſchen Aerzte wird, wie der „Daily Telegraph“ in London weiter
mittheilt, auch in einer amerikaniſchen Ausgabe erſcheinen.
Probebogen jeder einzelnen Seite werden vor dem Druck der
Königin vorgelegt. Das Werk wird Nachbildungen der Hane-
ſchrift des verſtorbenen Kaiſers und andere Skizzen enthalten
und nicht nur eine Vertheidigung Sir Morells gegen die An
griffe auf ihn bilden, ſondern auch einen hiſtoriſchen Bericht
über ſeinen lang andauernden täglichen Verkehr mit dem Kaiſer
Friedrich bringen.

Die Niederlage von Saganeiti.
Rom, 16. Auguſt.

Der Befehlshaber von Maſſana hat dem Kriegsminiſter
über die Niederlage von Saganeiti vorgeſtern ſpät
Abends folgenden Bericht zugehen laſſen:

Am 24. Juli unternahm Debeb, der oft genannte abeſſiniſche
Freibeuter (der eine Zeit lang den Freund und Bundesgenoſſen
der Jtaliener ſpielte, um bei Ausbruch der Feindſeligkeiten mit
Sack und Pack zum Negus überzugehen) einen An deſſen
Ziel die Heerden auf dem Agametta-Hügel (ca. 35 Km. ſüdweſt
lich von Maſſaua) waren. Die Hirten, welche unter uuſerem
Schutz ſtehen, waren rechtzeitig unterrichtet und brachten ſich in
Sicherheit. Am 31. Juli meldeten die Kundſchafter, daß Debeb
bei Saganeiti (in der Luftlinie 75 Km. ſüdweſtlich von Maſſaug,
auf der Straße Arkiko-Digſa-Gura etwa 120 Kilom. Weges
von Arkiko) an 300 Bewaffnete zu einem neuen Raubzuge
ſammle. Es wurde hierauf beſchloſſen zu handeln, und angeſichts
der Schwierigkeit, der Bande im offenen Felde einen Schlag zu
verſetzen, beanftragte ich den Hauptmann Cornacchiag, ſich mit
400 Baſchibozuks in möglichſter Eile von Arkiko über Wna,
Diyot und Akrur nach Saganeiti zu begeben. um Debeb bei
ſeinen Zurüſtungen zu überraſchen. Die Abtheilung ſollte von

ug am 31. Juli aufbrechen und womöglich Saganeiti
am 5. Auguſt bei Tagesanbruch angreifen. Der Hauptmann
Carnacchia hatte unter ſeinem Befehl die Lieutenants Viganö
Poli, Brero und Virginii, ſämmtlich gleich ihm zu den Baſchi
bozuks kommandirt. Der Hauptmann hatte Meldung erhalten,
daß die Schaar des Adam Aga ihm mit 200 Mann folgen

Bee
Der Todtenkopf ſchluchzte. Aus den leeren Augen

höhlen rollten zwar keine Thränen, doch drangen die Töne
des Weinens unter den ſtarren Kinnbackenknochen hervor.

„Roſaura Montalboni vernimm das vom Tribunal
über Dich gefällte Urtheil:

„Du bleibſt
abgeſondert von allen übrigen Gefangenen. Damit Du
aber durch Dein ſchönes Angeſicht nicht etwa Deine Kerker-
meiſter oder deren Vorgeſetzte verführen könneſt, wirſt Dudieſe Todtenmaske tragen, 5 lange Du lebſt, auf daß Je

dermann vor Dir zurückſchrecke, der auf Dich blickt und
ſtatt der Liebe nur Furcht ver Dir empfinde.“

Erbleichte Roſaura Montalboni, als dieſes Urtheil ge
fällt wurde? zuckten ihre ſchönen Züge in tiefem Entſetzen
darob? zitterten die roſigen Lippen aus Schmerz und Al

j ſcheu? Der Todtenkopf blieb ſtarr und unbeweglich.

Neununddreißig Jahre ſaß Ferdinand von Medicis
auf dem Fürſtenthron von Toscana; im neunund
dreißigſten Jahre ſeiner Regierung ſtarb er.

Jhm folgte Coſimo der Dritte.
Bei ſeiner Thronbeſteigung erließ Coſimo eine allge

meine Amneſtie für die in den Gefängniſſen ſchmachtenden
Verurtheilten.

Es war Sache der Richter, die Akten derſelben durch
zuſehen, um das Vergehen jedes einzelnen feſtzuſtellen unddanach zu beurtheilen, ob die Anmeſtie auch hier Platz zu

greifen habe.
Und da fand man eine verurtheilte Frau im Gefäng

niſſe, deren Vergehen darin beſtand, daß ſie zu ſchön war!
Dieſes Vergehens willen war ſie zu lebenslänglicher Kerker
haft und zum Tragen einer Todtenmaske verurtheilt.

Als man ihr die Larve abnahm, entdeckte man unter
derſelben ein genau ſo leichenfahles, verwelktes Geſicht mit
eingefallenen Augen und runzeliger, an den Knochen haf-tender Haut, wie die Larve ſeit war, die ſie trug.

Dies war Roſaura Montalboni, die vor langen,
langen Jahren zu grauſamer Buße verurtheilt worden,
weil ſie „zu ſchön geweſen!“
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wurde, um ſeinen Rückzug zu decken. Jn Wua berichteten
einige Führer dem Hauptmann, daß Debeb über 470 Flinten
perfüge. Vielleicht aus dieſem Anlaß hielt er es für angezeigt,
anſtatt den Marſch fortzuſetzen, behufs Vereinigung mit Adam
auf dieſen zu warten. Derſelbe hatte unterwegs 200 Aſſa
ortiner zur Verſtärkung an ſich gezogen. Dies verzögerte
den Marſch, ſo daß Saganeiti erſt am Morgen des 8. Auguſt
erreicht, werden konnte. Debeb, der Wind bekommen hatte,
war völlig zur Vertheidigung gerüſtet. Deſſen ungeachtet
drang der Kapitän Cornacchia nachdem er das Dorf
umzingelt hatte, mit dem Lieutenant Poli und 100 Baſchibozuks
kühn hinein und vertrieb die Abeſſinier aus einer Verſchanzung,
die er ſogleich mit den Seinigen beſetzte. Die unterwegs zu
Adam geſtoßenen Aſſaortiner, welche ſchon auf dem Marſche
Verrätherei geübt hatten, indem ſie Debeb in Kenntniß ſetzten,
gingen unmittelbar nach Beginn des Kampfes zum Feinde überund feuerten auf die Unſrigen. Hierdurch wurde die Lage im
Fort unhaltbar: überdies war daſſelbe eng und durch die benach-
barten Steinhäuſer, die in Vertheidigungszuſtand geſetzt waren,
dominirt. In Kurzem fielen der Hauptmann und der Lientenant,
nachdem ſie mehrere Wunden empfangen. Bei dieſem Anblick
verließen die Baſchibozuks in Unordnung das Fort und das
Dorf. Jhr Rückzug, die Wahrnehmung der Verrätherei der
Aſſaortiner und die Zahl der Gegner, die ſo übermächtig ge-
worden war, rief eine Panik unter den draußen aufgeſtellten
Baſchibozuks hervor. Nur um die drei Offiziere, welche der
Hauptmann außerhalb des Ortes gelaſſen hatte, bildete ſich
ein Mittelpunkt des Widerſtandes, und die Offiziere wichen nicht
einen Schritt zurück und leiſteten trotz der geringen Zahl ihrer
Leute verzweifelten Widerſtand. Aus den b sher eingetroffenen
Meldungen ſcheint hervorzugehen, daß alle Offiziere, vielleicht
mit Ausnahme des Lientenants Virginii, im Kampfe ge-
fallen, ſind. Jndeß iſt Niemand im Stande, ihren Tod
mit Beſtimmtheit zu behaupten. Von unſern Baſchibozuks wur
den etwa 400 in Wug durch eine mit Lebensmitteln und Aerzten
dahin geſandte Abtheilung von Jrregulären aufgefunden. Die
Haltung unſerer jungen, Offiziere iſt wahrhaftheroiſch geweſen. Die zurückgekehrten Baſchibozuks haben
nur Worte der Bewunderung für ſie. Außer den 20 aſſaortiniſchen
Geiſeln habe ich noch 20 feſtnehmen laſſen, gegen die ich vor-
gehen werde, ſobald ich genügende Anhaltspunkte geſammelt
habe. Neuere Nachrichten aus dem abeſſiniſchen Lager melden,
daß die Verluſte Debebs ſich auf 350 an Soldaten und an
Bauern, die ſich ſeiner Bande angeſchloſſen hatten, belaufen.
Von den Unſrigen die entkamen, ſind Viele verwundet; die
S haben ſie mit zurückgebracht. Man glaubt, daß Adam
todt ſei.

Dieſer Meldung iſt bereits eine andere gefolgt, welche
die Zahl der aſſaortiniſchen Ueberläufer auf 300 ſtatt 200
angiebt. Der Eindruck der Hiobspoſt, ſo ſchreibt man der
B. P. Z., iſt ein um ſo unangenehmerer, als dieſelbe mit
dem Streite über die Rechte Jtaliens in Maſſaua zuſam-
menfällt. Die meiſten Blätter fragen verwundert, was den
General Baldiſſera veranlaßt habe, eine ſo geringe Truppe
zu einem gewagten Unternehmen in ganz unbekannter und
weit entfernter Gegend auszuſenden. Jn der That iſt
ſchwer zu begreifen, wie man hoffen konnte, daß es ge
lingen werde, den geriebenen Bandenführer in einer Ent-
fernung von 120 Km. zu überraſchen. Bei den Gewohn-
heiten der Nachrichtenvermittelung in Afrika war es un-
denkbar, daß Debeb ohne Kenntniß von dem Marſche der
Baſchibozuks bleiben ſollte, der fünf Tage dauern mußte
und durch das verhängnißvolle Zögern des Befehlshabers
eine Dauer von acht Tagen erhielt.

Heer und Marine.
Der General-Jnſpekteur der 4 Armee-Jnſpektion, GFM.

Braf Blumenthal, wird zur Vornahme der Truppenbeſichtig-
ungen vorausſichtlich am 21. d. Mts. in Augsburg eintreffen und
am 23. d. nach Württemberg weiter reiſen.

Laut Allerhöchſter Kabinetsordre iſt Prinz Heinrich
von, Preußen, Korvetten-Kavitän und Kommandant Sr. Maj.
Macht „Hohenzollern“, zum Ehrenritter des Johanniter-
Ordens ernannt worden.

Perſonal-Veränderungen. v. Fragſtein u. Niems-
dorff, Port.-Fähnr. vom 1. Magdeburg Jnf.-Regt. Nr. 26, in
das Juf.-Regt. Nr. 97 verſetzt. Ahlborn, Oberſt und Com-
mandeur des 6. Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 68, behufs Vertretung
des Commandeurs der 18. Jnf.-Brig. nach Glogaun, v. Moltke,
Hauptm. à la snite des Generalſtabes der Armee, unter Ent-
bindung von dem Commando als Adjutant des Chefs des
Generalſtabes der Armee, zur Dienſtleiſtung als perſönlicher
Adjutant zum General-Feld marſchall Grafen v. Moltke, Präſes
der Landes Vertheidigungs-Commiſſion, commandirt. von
Wickede, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des Oſtpreuß. Füſ.
RNegts. Nr. 33. der Charakter als Gen -Major verliehen.

Erdkunde, Kolonien nud Reiſen.
Ueber Stanley und Emin Paſcha veröffentlicht

Profeſſor Dr. Schweinfurth in dem „Dentſchen Wochenbl.“
einen längeren Artikel, welcher in ſeiner erſten Hälfte einen
ſcharfen Tadel der Politik Englands im Sudan enthält. Bezüg-
lich Stanleys hat Herr Schweinfurth wenig Hoffnung. Er hält
das Unternehmen Stanleys zur Befreiung Emin Paſchas für
geſcheitert, wenn auch der eigene Untergang Stanleys nicht
wahrſcheinlich ſei. Dagegen tritt Herr Schweinfurth für
eine Befreiung Emin Paſchas von deutſcher Seite
ein und führt als Gründe dafür an, daß Emin Paſcha einmal
ein Deutſcher ſei, und zweitens daß ſein Aufenthalt am bequem-
ſten und ſchnellſten durch das dentſche Schutzgebiet in Oſtafrika
zu erreichen ſei. Ein ſofortiger Gewinn ſei freilich von dem
Gelingen einer derartigen Expedition nicht zu erwarten, da Emin
Paſcha ſeine Vorräthe an Elfenbein c. gewiß zum Eintauſch
von allerhand Lebensmitteln c. ziemlich aufgebraucht haben
werde. Einmal entſetzt, werde er aber raſch wieder, neue Vor
räthe ſammeln und mehr als einer Handelsgeſellſchaft ausrei-
chenden Vortheil darbieten. Nach einer Waſhingtoner Meldung
des „N.Y. Herald“ hat der amerikaniſche Marine-Lieut-
nant Shufeldt Urlaub für eine Reiſe nach Sanſibar nachge
ſucht, um dort eine Expedition zum Zweck der Auffuchung
Stanleys anszurüſten. (Stanley iſt Amerikaner). Nach einem
Telegramm der „Times“ aus Suakin ſind dort weitere Berichte
über den „Weißen Paſcha am Bahr-el-Ghaſal einge-
troffen: derſelbe verfüge über eine große Truppenmacht aus
dem Eingeborenen-Stamme der NiamNiam und der Glaube werde
immer ſtärker, daß der „Weiße Paſcha Stanley ſein müſſe.
Die Abeſſynier befänden ſich mit einer ſtarken Macht bei
Galabat und König Johann habe geſchworen, daß er Khartum
einnehmen werde. Der Mahdi ſei beunruhigt. Ein Augenzenge
beſtätige. daß Lupton Paſcha um den 1. Juli herum an
Schwindfucht geſtorben ſei und als Muhamedaner ein öffent-
liches Begräbniß erhalten habe.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die ultramontane Preſſe iſt der eben beendeten

2. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
mit begreiflichem Mißmuth gefolgt. Erſt fand ſie es unpaſſend,
daß Duisburg zum Verſammlungsort gewählt wurde, als ob
die berechtigten Abwehrbeſtrebungen, ganz allgemein betrachtet,
nicht dort einſetzen müßten, wo der Angriff am ſtärkſten unter-
nommen wird, im vorliegenden Fall alſo in konfeſſionell ge-
miſchten Gegenden. Wir erinnern uns nicht einmal, daß ſ. Z.
die Wahl der Stadt Frankfurt a M. zum Sitz des Katholiken-
tages in ähnlicher Weiſe beanſtandet worden wäre, obſchon es
ſich gerade dort um ausgeſprochen offenſive Bewegungen
handelte. Nachträglich wird jede einzelne Anſpielung in den
Reden von Duisburg als unziemlich bemängelt. Das außer-
gewöhnliche Zartgefühl, mit dem hierbei angeblich verletzende

Ausdrücke herausgefunden werden, ließe ſich aber mit beſſerem
Grunde auf die ſehr viel urwüchſigere Sprache hinlenken,
welche namentlich jüngere und Landgeiſtliche den Beſuchern der
katholiſchen Kirchen zu Gemüthe zu führen pflegen, wie die Pro
teſtanten vom Erſten bis zum Letzten verworfene Ketzer ſind.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Berlin. Die Entſcheidung über die Berufung d

Marburger Profeſſors Harnack nach Berlin dürfte der
„Kreuzztg. zufolge erſt nach der Rückkehr des Kultusminiſtersaus ſeinem Ürlaub erfolgen.

Göttingen. Jn Göttingen iſt, wie wir hören, Dr.
Thomas Miller zum Lektor der engliſchen Sprache an der
Univerſität ernannt worden. Miller iſt Engländer von Geburt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
O Merſeburg, 17. Anguſt. (Sedanfeier. Schützen

könig.) Jn einer geſtern Abend im Tivoli ſtattgehabten Con
ferenz zur Berathung und Feſtſtellung der diesjährigen officiellenSedanfeier in unſerer Stadt, an welcher ſie die Mitglieder

des von den ſtädtiſchen Behörden eingeſetzten Komitees, ſowie
eine größere Zahl von hieſigen Vereins- u. Jnnungsvorſtänden
betheiligten, wurde Folgendes feſtgeſtellt: 1. Für den Vorabend,
Sonnabend, den 1. September, findet von 7 Uhr ab ein
Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung ſtatt, ausgeführt von den
Bürger-Schützen, den militäriſchen Vereinen und Geſangver-
einen. Der Zug bewegt ſich nach dem Kriegerdenkmale, daſelbſt
Rede und Geſang, und löſt ſich auf dem Nulandsplatze auf.
2. Für den Feſttag, den 2. September, wird morgens eine Re
veille, an welcher ſich die Bürger-Schützen, milit. Vereine und
Turnvereine betheiligen, abgehalten, Ein gemeinſamer Kirch-
gang iſt dem Ermeſſen der Vereine anheimgeſtellt. Nachmittags
3 Uhr verſammeln ſich ſämmtliche Vereine und Jnnungen mit
ihren Fahnen zu einem Feſtzuge. Derſelbe bewegt ſich durch
die Hauptſtraßen nach dem Nulandsplatze, daſelbſt Rede des
Herrn Bürgermeiſters Reimfarth und der Vortrag einiger
patriotiſcher Lieder ſeitens der Geſangvereine. Mit geſtern
erreichte das diesjährige Mannſchießen unſerer privilegirten
ScheibenSchützen-Compagnie ſein Ende, und wurde dabei der
neue Schützenkönig proclamirt. Dieſe Würde errang Herr
Hauptmann Hüthel und zwar für den Bäckermeiſter Herrn
Mattern hierſelbſt, für welchen er den Königsſchuß abge
geben.

Eisleben 17. Auguſt. (Seminar-Konferenz.
Miſſionsfeſt. Die Seminar- Konferenz der Lehrerfür den Bezirk Eisleben wird am 30. Auguſt Freitags
Vormittags 9 Uhr im Saale des Wieſenhauſes ſtattfinden.
Herr Seminar- Direktor Martin wird Vortrag halten über
„Schulbibelfrage“. Eine Turnlektion mit Schülern der Ueb-
ungs- und Lutherſchule und Schauturnen der Semingriſten
wird ſich anſchließen. Nächſten Sonntag wird das Miſſion s-
feſt in der St. Andreaskirche gefeiert werden.

Nordhauſen, 17. Auguſt. (Gemälde-Ausſtellung.
Froſt. Ausgrabung.) Der hieſige Knunſtverein wird ſeine
diesjährige Gemälde- Ausſtellung (700 Bilder, darunter 3 von
der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt) in der Zeit vom 1. Sept.
bis 1. October d. J. in der ſtädtiſchen Turnhalle eröffnen.
Jn der Umgegend der Harzſtadt Harzgerode ſind in der vor-
geſtrigen Nacht die Bohnen erfroren. Jn Altenbrak ſtürzte
am 15. d. M. ein polniſcher Zimmermann, welcher am Bau der
dortigen Holzſchleiferei beſchäftigt war, von einem hohen Ge
rüſte herab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald dar-
auf verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 7
unverſorgten Kindern. Jn Donndorf wurde dieſer Tage
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Leiche der am zwei
ten Pfingſtfeiertage beerdigten Frau Sch. wieder ausgegraben
und einer gerichtsärztlichen Unterſuchung unterzogen, über deren
Befund Sicheres noch nicht bekannt geworden iſt.

S Erfurt, 17. Auguſt. (Klärbaſſin. Verhaftung.
Erſchoſſen.) Am Ausfluſſe der Gera, und zwar an der ſo

genannten Pulvermühle, wird ein Klärbaſſin errichtet, durch
das eine Reinigung der aus Ableitungen und induſtriellen
Etabliſſements in die Gera fließenden Flüſſigkeiten derart er
zielt werden ſoll, daß der Fiſchbeſtand in Zukunft nicht mehr
geſchädigt wird. Heute wurden die Anſtifter der unlängſt
zwiſchen den mehr als 200 Arbeitern der großen Sahlender'ſchen
Ziegelei am Rothen Berge bei Gispersleben ſtattgehabten
fürchterlichen Schlägerei durch Gensdarmen in das hieſige Land-
gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Verhafteten, 13 an der Zahl,
ſind in den Dörfern Stotternheim, Mittelhauſen und Gispers-
leben wohnhaft. Heute Nachmittag hat ſich in einem in der
Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes gelegenen Kornfelde ein un-
bekannter Mann erſchoſſen. Der Todte konnte bis heute Abend
nicht recognoscirt werden.

Perſonaglieu.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:

Die Regierungsräthe Meier zu Köln und Stirn zu
Trier ſind zu Ober-Regierungsräthen ernannt worden. Der
Regierungs- Aſſeſſor Ullrich iſt der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden überwieſen worden.

Die Eiſenbahn-Banu- und Betriebs-Jnſpectoren Zeyß in
Halle a. S., Kirſten in Frankfurt a. M., Schreinert in
Erfurt ſind zu Regiernngs- und Bauräthen ernannt. Den
Eiſenbahn-Bau- und BetriebsJnſpectoren Kern in Magdeburg,
Gudden in Nordhauſen, Gabriel in Kaſſel, Francke in Nord-
hauſen iſt der Charakter als Baurath verliehen.

Aus aller Welt.
Die mit dem „meiſtbeachteten“ Tage des Jahrtanfends,

dem 8.8. 88. abgeſtempelten Briefmarken ſind für die
Sammler bereits zu einem geſchätzten Objekt geworden, denn
eine gleiche Säkular-Abſtempelung würde erſt im Jahre 2888
ſtattfinden, falls die poſtaliſchen Einrichtungen bis dahin keine
Veränderung erfahren. Zu den größten Seltenheiten der er-
wähnten Marke gehören diejenigen Exemplare, welche in der
8. Poſt- Expedition um 8 Uhr abgeſtempelt worden ſind und
ſomit die 8 ſechsmal aufzeigen.

Krieg der Ponnyfriſur. Aus Königshütte wird dem
„Oberſchleſ. Anzeiger“ geſchrieben: Jn unſere katholiſche Damen-
welt iſt geſtern ein heilloſer Schreck gefahren, indem der Herr
Pfarrer bei der Predigt bekannt machte, der Herr Fürſt-
biſchof werde die jungen Damen, welche die Stirn mit
den ſogenannten „Ponnyhaaren“ geſſchmückt haben,
nicht firmen, da die Stirn bei dieſem Akte frei ſein muß.
Man iſt in heller Verzweiflung, wo man dieſe Zierde hinthun
foll. Wahrſcheinlich werden in Folge dieſer Bekanntmachunggroße Mengen Pomade getauft werden.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Berlin, 17. Augnuſt. Jn den nächſten Tagen wird

bei der Disconto- Geſellſchaft die 4proz. Anleihe des
Hypothekenvereins Finnland vom Jahre 1886 zur Subſkription
aufgelegt werden. Die Anleihe beziffert ſich auf 7 800300
Reichswährung 9 630 000 finnländiſche Mark.

Hamburg, 17. Auguſt. Die beiden Gruvppen, welche
eine neue große Dampferlinie Hamburg-Auſtralien gründen
wollten, vereinigten ſich unter der Firma „Deutſch-Auſtraliſche
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft.

Das ſpaniſche Finanzminiſterinum informirt ſich
über die Höhe des Beſitzes der Stadt Frankfurt a. M.
an madrider Looſen, ſowie über die muthmaßliche Stärke
des deutſchen Beſitzes an dieſen Papieren überhaupt. Die An-
frage ſteht in Verbindung mit den Unterhandlungen zwiſchen
der Stadt Madrid und dem Staat wegen Uebernahme der

974 ntie durch letzteren für die geplante Anfnahme des neuen
Anleihens.

Der Aunfſſichtsrath der Priegnitzer Bahn ſchlägt
wieder eine Dividende von 42 vor.

Die Zuckerfabrik Emmerthal zahlt laut General-
verſammlungs-Beſchluß 4 Dividende. Abgeſchrieben ſind
61805 in Reſerven geſtellt 11 254 .4. Verarbeitet wurden
auf 2564 Morgen gebaute 365 210 Centner Rüben und 40 548
Centner Melaſſe. Der Zuckergehalt der Rüben war 12,9
gegen 12,19 in 1886/87. Gewonnen wurden an Zucker erſtes
Produkt 50 715 Centner gleich 13,89 und an Zucker zweites
Produkt 4728 Centner gleich 1,29 Erlöſt wurden für erſteres

21,83 .4 gegen 19,45 4 in 1886/87, und für zweites Pro
dukt 18,93 gegen 17,63

Auf eine Anfrage an unterrichteter Stelle über die Be
ründetheit des Gerüchts, betreffend den angeblich nahe bevor
tehenden Abſchluß der Uebereinkunft zwiſchen den Bleiwerker,

erfährt die „K. daß der von der pariſer Verſammlung ein-
geſeßte Ausſchuß ſeine Arbeiten noch nicht beendigt habe und
daß man daher den Abſchluß nicht für nahe bevorſtehend, wobl
aber ſolchen für wahrſcheinlich halte.

Der „Frkf. 8. wird die Umwandlung der Londoner
Brauerei von Meux in eine Actien geſellſchaft gemeldet
Die Gründer behalten 500 000 Lſtrl. gewöhnliche Actien, während
500 000 Lſtrl. 5proc. Preferenz-Actien zu 10 und 600 000 Lſtrk.

Debentures zu 10 pCt. zur Zeichnung aufgelegt
werden.

Der Aufſichtsrath der Thode'ſchen Papierfabrik-
Actiengeſellſchaft zu Hainsberg bei Dresden hat den
Beſchluß gefaßt, der diesjährigen ordentlichen Generalverſamm-
lung der Äctiongire neben ca. 60 000 Abſchreibungen die Ver
theilung einer Dividende von 123 pCt. 5 für jede Actie
in Vorſchlag zu bringen. Das Erträgniß des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres war derart geringfügig, daß die vorhandenen Re
ſervefonds im Betrage von 34458 herangezogen werden
ren um überhaupt eine Dividendenvertheilung zu ermög-
ichen.

Actienzuckerfabrik Schackensleben, Jn das Han-
delsregiſter zu Neuhaldensleben iſt unterm 11. d. eingetragen-
Das Actiencapital iſt auf 570 000 erhöht und zerfällt in 380
auf Namen lanutende Actien zu je 1500

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Aus Petersburg wird gemeldet: Die Agitation
gegen Bulgarien macht ſich hier ſehr bemerkbar und werden
Tauſende von Reclamationen von dem bulgariſchen Ge-
ſandten nach Bulgarien geſandt, in welchen die Behauptung
aufgeſtellt wird, in Peterhof ſei die Entfernung des Fürſten
Ferdinand beſchloſſen und das bulgariſche Volk mit dex
Durchführung der Maßregel betraut worden.

Aus Sofig wird gemeldet, daß zwiſchen der Türkei und
Bulgarien ein Uebereinkommen getroffen ſei, wonach Bulgarien
der Türkei 20 Mill. Franken zahlen ſolle und dafür ſeine Un
abhängigkeit am 18. September proklamiren darf. Aus
Petersburg wird gemeldet: Eine abeſſyniſche Miſſion, welche
hier eingetroffen iſt und im Kloſter Newskoje Wohnung ge-
nommen hat, iſt geſtern von Herrn von Giers empfangen wor-
den. Am Sonnabend wird die Miſſion ſich dem Zaren vor-
ſtellen und im Namen des Negus ruſſiſche Jnſtrukteure für die
abeſſyniſche Armee erbitten. Der Negus bietet dafür dem
Czaren eine abeſſyniſche Jnſel im Rothen Meere
zum Geſchenk an. Die Miſſion hat den Auftrag, ſich ihrer
Obliegenheiten zu entledigen und Herrn v. Giers mitzutheilen,
daß ſich die Beziehungen zwiſchen Jtalien und Abeſſynien ſehr
ernſt geſtalten und es für den Negus von großer Wichtigkeit
ſei zu erfahren, welche Stellung Rußland zu dieſem Streite
einnehme.

Die Deutſche Kolonial-Zeitung vernimmt, daß der
Kaiſer neuerdings den Mitgliedern des Komitees für eine
deutſche Expedition zum Entſatze Emin Paſcha's
ſeine wärmſte Sympathie für das Gelingen des Unter-
nehmens ausgeſprochen hat.

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß die Wohnung für
den Fürſten Bismarck ſeit Montag bereit ſteht. Die
Pferde, welche ſeitens des kgl. bayeriſchen Marſtalls zur
Verfügung geſtellt werden, ſind indeß noch nicht eingetroffen.
Uebrigens iſt es noch unſicher, ob der Kanzler dies Jahr
nach Kiſſingen geht.

König Ludwig von Portugal hat dem Prinzen
Friedrich Leopold das Großkreuz des Ordens vom Thurme
und Schwert überreicht.

Aus Paris wird berichtet, daß die Schweſter
Wilſons, Mad. Deloup, geſtern ihren Konkurs ange
meldet hat. Die Aktiva ſollen höher als die Paſſiva ſein,
die 3 Millionen Francs betragen.

Der Commiſſar der deutſchen Abtheilung der
Brüſſeler Weltausſtellung Corneli hat gegen die
„Köln. Ztg.“ wegen ihrer Angriffe auf ihn Verläumdungs-
klage eingereicht.

Berlin, 17. Auguſt. So ſicher auch die Nachricht
von der Annahme des Mandates zum nächſten Landtage
ſeitens des Herrn v. Bennigſen von demokratiſcher Seite
hingeſtellt wird, entbehrt dieſelbe doch jeder Autorität. Herr
v. Bennigſen ſelbſt hat noch keinen Entſchluß gefaßt.

J.)
Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer beehrte den Feld-

marſchall Moltke, welcher gekommen war, um für die
jüngſten Gnadenbeweiſe zu danken und ſich als Chef der
Landesvertheidigungskommiſſion vorzuſtellen, mit einem
Beſuche.
Stuttgart, 17. Auguſt. Nach einer Meldung aus
Friedrichshafen wird ſich der König in der zweiten Hälfte
des Oktober zum Winteraufenthalt nach Nizza begeben.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Uunſtrut.

Fall Wuchs
dalle [17. Aug. 1.82 (18. Aug. 1.82 S

rotha r I. IStraußfurt [17. Aug. 1.32 18. Aug. 1.32] 2
El be.Magdeburg 16. Aug. 1.76 17. Aug. 1.61] 0.15

Dresden 0.78 6.04Außig 0.81 0.25 0.06 1
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.

Halle a. S.. 18. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Makler
gebühr per 1000 Kilo uetto.) Weizen 162--180 M., feinſter ge
fragt bis 182 M. e 135--147 M. feſt. Gerſte, 140
--152 feinſte bis 165 M. Hafer, 137--146 M. feſt.Mais, M. Raps ſſteigend, 220--242 M. feuchter
entſprechend billiger. Nübſen, M. Erbſen, Victoria
ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack netto 48-—-50. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei lebhafter Nachfrage 37——38.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, gefragt 13,50--14 M. Roggen-
kleie gefragt 10,00 M. Weizenſchaalen gefragt 8,75--9.00 M.
Weizengrieskleie gefragt 9,00 M. Malzkeime, geſucht, helle
9,50 10,50 M., dunkle 8,50--9.50 M. Delkuchen, 12,50-13.00
M. Malz, 25--27 M. Rüböl 52.59 M. Petroleum 26.00
M. Solaröl, 0.825/30, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter
Procent, behauptet, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
abgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.20. Rübeu-
ſpiritus M.

BmV2

Bburſennachrichten. d
Berlin, 17. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in

herabgeſtimmter Haltung wozu unbefriedigende auswärtige
Kursnotirungen ſowie Realiſationen größeren Umfangs dep



J 313 t z Ar. i IV, .00, 4 7. i m l N 00 24.75 22.75 M. bez.Anſtoß gaben. In erſter Linie litten Ruſſenwerthe, wie über Skäne öo. Per Vuneeeht' e taenn 43.10, per Sepkender 43.00, ver z in ehe iel Wezchit. Dogge an.

haupt faſt alle ſpekulativen Deviſen des J d Auslandes v neSater konnte vie Tendem ſich n Fol e vön Dedungetanfen roh d n Wanſer a r s 77 vt. t W t Vvr. init. v t.und hoffnungsvoller lautenden politi chen Auslaſſungen der New Hort 16. Auguſt (Telegr.) Zucer (Fair reſining Muscovados) Paris, 17. Auguſt, Rachmittags. (Schlußbericht.) Mehlſieigend, ver Auguſt

Londoner Preſſe einigermaßen erholen
Mit 5 Points Hauſſe. Rio 15 Sack. Santos 5000 Sack. Recettes für zwei Tage.

agaren- Havre, 17. Auguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann Berlin, 17. Auguſt.W aren und Produktenberichte. Ziegker u. Coinp.) Kaffee good average Santos per Auguſt 77.00, per Sep- Sack. Termine unverändert.

Berlin 17. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, j tember T per De e e ddrever h Good average Santod ver ren
gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 172 Mk. bez., Loco 165--384 Mk. nach Qua Auguſt c vo per Deger, 55 per März 55 Ruhig. M., per
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 170 Mk. bez., per dieſen Monat und per Auguſt New yort, 16. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee (FairRio) 14i, Rio Nr. 7 Trockene
September Mk. bez., per September Oktober 174-—174,5--173 Mk. bez-, per Oktober
November 175,25--175,75--174 Mk. bez., per November- Dezember 176--177—-175 Mk.
bez. (Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
ſtill Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Löco 169
bis 185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 176 Mk. bez., per dieſen Monat
s Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine mätt, gekündigt?
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 118--142 Mk. nach Qualität Lie
ferungsqualität T40 Mk. de inländiſcher Mk. et per dieſen Monat Mk. bez.,
Der AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 142--142,75--141,75 Mk.
vez. per Oktober- November 144--144,5--143,25 Mk. bez., per November Dezember
145,25--146,25--144,75--145 Mk. bez., per Dezember Mk. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte
116--128 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig ver
äudert, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 119,75 Mk. bez., Loco 115--148 Mk.
nach Oualität bez., t 120 Mk. bez., pommerſcher guter 137--138
Mk. le feiner 140--142 Mk. ab Bahn bez., ruſſicher 119 Mk. frei Wagen bez.,
ver dieſen Monat 119,75--119,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
e S e per Oktober- November und per November- Dezember 119,75 bis

„9
W Magdeburg 17. Anguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173--180 Mk.,
Weiweigen Mk., glatter engliſcher Weizen 165--172 Mk., Rauhweizen
E6. Mk., alter Roggen 137--141 Mk. neuer Roggen Mk. bez., Che

valiergerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 126--138 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 17. Auguſt. gen per Auguſt 134,00 Mk., per September-Oktober

234,90 Mk., per November Dezember 139,00 Mk.
„Stettin, 17. Auguſt. Weizen unveränd., loco 170,00-180,00, per Sept.Okt.

177,00, per Oktober- November 177,50 Mk. bez. Roggen unveränd., loco 132 bis
136, per September- Oktober 137,56, per Oktober- November 238,50. Pommerſther
Pafer loco 123-132.

Köln, 17. Auguſt. Weizen hiefiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No
vember 18,90, per März 19,60. Roggen hieſiger loco 15,00, fremder loco 15,25,
per November 14,90, per März 15,55. Hafer hieſiger loco 14,00.

j8 gu“ et ſoee Ka c loco 182,00 bisds,00. o feſt, mecklenburgiſcher loco 1 58, ruſſiſcher loco feſt,100 Hafer feſt. Gerſte feſt. ſich fen
Wien, 17. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,96 Gd., 8,01 Br., per Frühjghr 188930 G c Br. Roggen Per a 6.12 Gd. 6.17 du dine 1889

Gd. 666 Br. Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd, 5,70 Br., per Frühjahr 1889 5,95 Hrennerei 62—61

Peſt, 17. Auguſt. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 7,66 Gd., 7,68 Br., per
rübi brauchsab von 70 M. und darüber ter.hutſett 3 G 276 Br. Hafer per Herbſt 5,29 Gd., 5,31 Gd., per er es er h 100 t 100 proc. excl. 70 M. Ver

Paris, 17. Auguſt Hachm. brauchsabgabe Auguſt 50.80, AuguſtSeptember 50.80, Septbr.-Oktbr. 50.80, do.(Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 26,60,per September 26,50, per September-Oktober 26,50, J. 26,75.
c Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November- Februar 15,00.

Amſterdam, 17. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per November 217.
S Roggen loco höher, auf Termine höher, per Okt. 121-122 121 120 121.

Liverpool 17. Auguſt. Weizen 223 D. höher.
London, 17. Auguſt. An der Küſte angeboten 7 Weizenladnungen.
London, 17. Auguft. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

aſſee.
de 17. Auguſt. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß

low ordinary per September do. do. per November
Petroleum.

Berlin, 17. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Rafſinirtes Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine ftill. Gekündigt g.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember
bez., per Septbr. Oktober per Dez.Jan. Januar Februar bez.

Antwerpen, 17: Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type
weiß, loco 20 bez., u. Br, der Auguſt 20* Br., Septemb. 20, bez., 202 Br., per
Oktober- Dezember 20 bez. u. Br. Woichend.

Stettin, 17. Auguſt. Loco 13.00.
Hamburg, :7. Auguſt. Petroleum ruhig, Stand. white loco 7,80 Br., 7.70 G.,

per September Dezember 7.70 G.
Bremen, 17. Auguſt. (Schlußber.) Standard white, loco 7.85 bez. Schwächer

New-Hork, 16. Auguſt. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel-Teſt

57,80, per September 58.50, per Septr. Dezember 59,00, per Novemb.Febr. 9.
New-York, 16. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 35 C

Monat 9.70 Br.,
per Sept.Okt. M.,M. bez.

per AuguſtSeptember
ktober- November

Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto G
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qualität loco 19.90 Br, per dieſen

Durchſchnittspreis M., p
per Okt. November M.,

tärke.

Prima Qualität loco 20.10 Br., per dieſen

Kartoffelmehl.
(Amtlich). Kartoffelmehl per

Gekündigt Sack.

inkl.

100 kg. brutto inkt
Kündigungspreis MMonat 20.09 Br. Durchſchnitte-

per September- Oktober
per November Dezember

Sack. Termine matt.
bez.

Gek.

er AuguſtSeptember M.
per NovemberDezeniber

Stroh, Hen.Berlin, 17. Apßun wo Fr7ä e, bis Mk. Heu
g.bis M., per

Leipzig,
Maſchinendruſch

in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
83 C. 2.70 bis 3.D. 6i C., do. Pipe line Certificats D.

Spiritus.
Berlin, 17. Auguſt. (Amitlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per dieſen Monat Auguſt- September bez.

Sviritus per 100 1 à 100910,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Feſt. Gekündigt

30.000 Liter. Kündigungspreis 52,1 M. Loco 52,6 -52,7. Durchſchnittspreis bez.,

Kündigungspreis 32,5 bez., loco ohne Faß 33,3--33,4 bez., mit Faß bez., per dieſ.

loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.40--53. 80 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 33.80-34,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde wenig Angebot.

Nordhaufſen, 17. Auguſt. Branntwein 450 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten.

Poſen, 17. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, L0er 51,20, 70er 31,30, mit

do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.40, Auguſt Septbr.
Stettin, 17 Auguſt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do. mit

50 M. Conſumſteuer 52.20, do. mit 70 M. Couſumſteuer 32.20, AuguſtSeptember
r M. do. mit 70 M. Confumſteuer 32.06, do. do. September

ktober bez.Hamburg, 17. Auguſt. Spiritus ſtill, per Auguſt 20,25 Br. per Auguſt
September 20,50 Br., Sebtbr.-Oktbr. 20,75 Br., Oktbr.-Novbr. 21,25 Br.

100

B
ſtBerlin, 17. Auguſt.

Eier. Fleiſch

17. Anguſt. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.75., ein Centner Stroh,
1.50 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.00--2.50 M.

utter.(Pol.- Präſ.). Rindfſieiſch, von der Keule 1.00--1. 40 M.
Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--1.50 M.
C 0.80-1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stück

on 17. Aaguſt. Ein kg Butter 2.00 bis 2.60 M. Ein Schock Eier

Kartoffeln.
Berlin, 17. Auguſt. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.70 M. ver 100 g.
Leipzig, 17. Auguſt. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 17. Auguſt.

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 20000 B.

neue 2 300 M.

per dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 52--52 1 bez., per Septemb.- Oktober J Liverpool, 17. Auguſt.
52,252,1 52,2-—52,2 bez., per Oktob.-Novemb. 52,5- 52,4-52,5 bez., per Novemb. Umſ l

Dezember 52,3-—52,4 vVez. merik. LieferungSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt 30,000 Liter. Verkäuferpreis,

(Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle,
atz 7000 B. davon für Spetulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl.

September Oktober S do., November Dezember 5

London, 15. Auguſt. Wolle. Der Markt iſt wie e zwiſchen der
Monat und per Auguſt-Septbr. 32.7--32,5 bez., Durchſchnittspreis per
September- Oktober 32,8--32,6 Per Oktober- November 33--32,9 bez., per
November- Dezember 32,9--32,8 bez. Serie betrogen bis heuteMagdeburg, 17. Auguſt. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus Höher,

Seeland 61 860 B., Cap 35 371

Sidne

Verſteigerungen ſtill und ohne namhafte Umſätze, doch iſt die
recht feſt. Die Zufuhren für die am 18. September beginnende vierte Auctions-

und Queensland 55 915 B., Port Phillipp
19 952 B., Ädelaide 7015 B.. WeſtAuſtralien 160 B., Tasmania 4779 B., Neu

altung unverändert

B., Natal 16 560 B., zuſammen 201 612 B.
Breslau, 16. Auguſt. In den letzten Wochen wurden etwa 3000 Etr. ver

ſchiedener Provenienzen verkauft davon waren etwa 800 Ctr. feine ungariſche
Wollen, die nach Rußland gingen etwa 1200 Cr ſſchleſiſche Rücktnwäſchen, die be
ſonders für Rheinland gekanft wurden und der Reſt polniſche Rückenwäſchen, welche
die Lauſitz aufnahm. Die Preiſe erfuhren keine Veränderung.

Metalle.
Amſterdam, 17. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 59.
Glasgow, 17. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 39 sh. 10 d.
Glasgow, 17.

warrants 39 sh. 11 d.

Mixed numbers

giuguſt, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

London, 16. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

125,90 Br.,

hier). Zinn: Straits 94, Auſtral 94 Lſtrl.
Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

123,90 G.
London, 16. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

ChiliKupfer 81 do. pr. 3 Monat 78
London, 16. Auguſt. Silberbarren 42 Lſirl.

812 Lſirl. Zink 17 Lſtrl. Blei engl. 13 Lſtrl., ſpan. 12 Lſirl. Que cinn 93 Lſirl. Kupfer

New-York, 15. Auguſt, Zinn, Straits 218 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

za Paris, 77. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, perſatig. Weizen 7800, Gerſte 2900, Hafer 42660 Ori. Weizen ünd Hafer feſt, Gerſte Ayguſt 42.00, per September 41,50, per Eeptbr. Dezbr. 00, Januar-Aprit 40,50. gier.)

London, 17. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- ren. atag Weizen 78000, Gerſte 2900, Hafer 42600 Arts. Welt ſeh e weißer »Berlim, 17. See OSelſagten, Fettwagren mit Faß. Termine

fremder Sh. theurer, Hafer gefragt, anziehend. Matter. Gekündigt Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß ſilber 78, Lſtrl.
ucker. M. bez., loco ohne Faß 55,8 bez., per dieſen Monat 86 bez. Durch-Magdeburger Börſe vom 17. Auguſt ſchnittspreis bez., per Auguſt- Septbr. bez., per September-Oktober 20.25 Doll.

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Auguſt 14.42 14.45 Sez. u. Br. 14.40 G.
September 14.25 bez. u. G. 14.27, Br.

Oktober 12.95 bez.
Oktober Dezember 12.75 Br., 12.70 G.

November- Dezember 12.65 Br. 12.60 G.
Januar-März 1889 12,72 Br. 12.70 G.

Tendenz Stetig.
Ab Statioueu.

55,3——55,2 bez., per Oktober- November 54,9--54,7 bez., per November- Dezember
54.9-—54,6 bez., per April-Mai 1889 54-53,5 bez.

Breslan, 17. Auguſt. Rüböl per Auguſt 57.00, Sept. Okt. 55.00
Stetktin, 17. Auguſt. Rüböl unverändert, Augnſt 54.20, Sept.-Oktbr. 54.00.
Hamburg, 17. Auguſt. Rüböl feſt, loco 32.00 G.

Paris, 17. Auguſt. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Auguſt 65,00 per September
65.25, rer September- Dezember 65.50, Januar-April 65.00 M.

New-York, 16. Anguſt. (Telegr.) Schmalz (Wibcox) 9.00, do. Fairbanks
9,00, do. Rohe u. Brothers 9,00.

u. Cie. hier.) Zinn Dilliton es ſ.
Viehmärkte.

Rotterdam, 17. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Banka 59 fl

Hamburg, 12. bis 16. Auguſt. (Sternſchanze.) Schweinehandel mittelm. Auf

50 Kilo

trieb: 3460 Stück. Preiſe: Sengſchweine 47--49 M., kleine Schweine 44—-45 M..
große Schweine 45—-47 M., Sauen 34-38 M. per 50 Kilo Kälberhſandel mittelm.
Aufgetrieben 1125 Stück. Preiſe: 45--75 M. per i

Berlin, 17. Auguſt. (Telegramm). Städt
lo.

iſcher Centralviehhof. Am heutigen
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 1043 Rinder, 946 Schweine, 1066 Kälber und

Granulatedzucker, incl. M. per 50 Kg. F 794 ige0 D ntterſtoffe und Düngemittel. 4724 Hammel. An Rindern wurden 130 Stück, ungefähr zu Preiſen des vorigenAryſtallzucer üver S d Hanmbarg, 16 Mrrers ſ tterſtoffe. Palmtuchen, deutſche, 115 M. für Hauptmarktes (IIa 46--50 M. IIIa 40--44 M., IVa 32--37 M. die 190 Pfd, Fleiſch
Kornzücker excl. vön 96 do. 1000 g. Cocosnnßkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125 gewicht) verkauft, Schweine wurden zu 43-48, M. für 100 Pfd. mit 20 o Tara,h. ter ercl W enden do. M. für 1000 R. Erdnußküchen 135--120 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps- ebenfalls zu Preiſen des vorigen Montage leicht gä Der Kältermartt

do. 7 do. kuchen 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110 geſtaltete ſich ruhig. Ia 40--48 M. IIa 30-38 Pfg. das Pfd. Fleiſchge
Nachprodukte 759 16.00-—18.50 do. M. für 1000 k. 8 wicht. Hammel blieden ganz ohne Umſatz.Bei Poſten aus erſter Hand: London 15. Auguſt. Chiliſalpeter 9 sh. 3 4. für gewöhnliche, 9 sh. 6 Hannover, 16. Auguſt. (EenträlSchlacht- und Viehhof.) Zu heutigerRaffinade, ffein, excl. daß 2925 M per 100 für chemiſche Sorten. Fiierrh waren aufgetrieben: 82 Stück Großviehh, 325 Stück Schweine, 215 Stuce

do,“ fein er 2900 do 5 Kälber, 150 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 52--34. 2. SorteMelis, ffein 2875 do. Hülſenfrüchte. 48-—51. 3. Sorte 42-—45 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd 1. Sorte 48---do. mittel u do F. Bexlin, 17. Auguſt. Pol. Präſ.). Erbſen, gelbe zun: Kochen, 20- 36 Bi, 50. 2. Sorte 45-47 M., 3. Sorte 42—-44 M. Kälber für per 1. Sortedo. ordinär. e do t Speiſebohüen, weitze, 241-40 M., Linſen 30--60 M Per 100 g. 60-—65 Pfg., 2. Sorte 55--60 Pf., 3. Sorte 50 Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
Würfel ger incl] giſt T de Berkin, 16. Anguſt. (Anitlich). Mais per 1000 kg. Loco behauuptet. Termine 60 f. 2. Sorte 60-—65 Pf., 3. Sorte Pf. Lämmer per Pfund. 1 Sortei Ncl e -3000 e Eek. t. Kündignungépreis M. Loco 126--136 M. nach Qualität per dieſen Pfg. Tendeng: In Kleinviehh war der Handel ziemlich gut, in Großvieh flau
G Raffingd r. in Monate M. per September-Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaareem. erf nade incl. Faß Da 7 t ung c M. n n 693 Sd, 20T ien, Auguſt. a i er Juli-Augu .95 r. perGem. Menis u n 2725721.25 e n s i ij Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hakliſche Zeitung“ zu HaueD dai 52 e d New-Hork, 16. Auguſt. (Telgramm). Mais (New) 52, Verantwortlich: Chefredalteur Dr. Richard an für Polttit

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten i. V.,Farin oMelafſe: beſſere Qualität zur e geeignet, 422130 Be. (alteGrade) exkl. Tonne 2.80-—3,20 Mk. 80-—-82 Brix. ohne Tonne 289—3,20, geringere
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42--43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,20--2,60 Mk. Unſere Mekaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420
1.41188 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
Paris, 17. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 580 behauptet, loco 98.50. Weißer

Mehl.
Zerlin, 17. Auguſt. (Amtlich). doggenmehl Nr. O and per 100 Kg.

inkl. Sack. matter. Gek. Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat
19.00-—18. 90 bez., Durchſchnittspreis M., per Aug.-Sept. 19.00-18.90 M.,
per Sept.-Oktober 19.00--18.90 M. bez., per Oktober- November 19.10--19.00 bez.
ver November- Dezember 19.20-—19.10 bez., per Dezember Januar. bez., per,
AprilMai 1889 bez.

Louis Lehmann für Lokales, Provinzielles,
für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich

Die Redaktion iſt geöffnet von r Morgens on.
zu ſprechen Vorm. 10--1
man ſich ſchriftlich an denſelben. Die Expedition (Inſeratenannahme und Ge

Uhr und zwiſchen 1--2. Am

heater und Muſik derſelbe
u Halle.Sie Chefredakteur iſt

eſten wonder

ſchäftsangeleegnheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uyr Abends.

e e t e DrGiſenbahnStamm und Stamm Ausländiſche EiſenbahuPrioritäts ghthaer Grunder. m. f.

j Prioritäts-Actien. Obligationen do. v. e. u a 100, 80 zBerliner Börse vom 17. August. f. Meininger 400 PrepfrreBöhm. Nordbahn Gold 2 1102, 25 Meining. Looſe 25, 106
Dividende 18871 Dux-Bodenbach II. 5 87,30 G Preuß. Bodencr. rückz. 110 5 115, 006AachenMaſtricht 17/856, 300z O do. do. III, Gold 5 do. n 00 5 1108.250Dux-Bodenbach 712 38, 50bz G Dux-Prag, Gold 5 do. V u. VI, n00 108 256p if d 933 hahgdwigetahn 4 32 Galiz. e wigos. gar. nun 11/2 114,90Gotthardbahn 5 1532, 00e Kaſchau-Oderber 5 33,50 o. 3renß che und entſche Fonds. MainzLudwigshafen 41/6105. 2563 de Gold 5 ol Preuß. Eentralbodener Br. S atte

Marienburg-Mlawka 1 72, 25 b Oeſterr. FranzeStaatsb. alte 3 82,75etwöz B rückz. iro s 113 2563do. o. St. Pr. 5 112,906 G do. do. von 1874 3 do. 110 41/2 112. obOeutſche Reichs- Anleihe 4 108, 20 B Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,90136, 2063 do. do. Erg.-Netz 3 177,2565 do. 100 z iöö! hob
do. o. 31!2103,75 v G Oeſterreich. Rordweſtbahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 25bz B do. 100 4 10320Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 197 do. B. (Elbethal) 32 vot3 do. do Lu. B. 5 87,206 Preuß. Hyp.Br. 120 i 118. 10B
do. do. 32104, 30 Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2105 2263 do. do. Gold 5 108, 20bz G do. S o 112906BPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 103, 0G do. Südbahn 2/5 44,20b3 Oeſterreich. Südbahn 3 (61, 10bz do. 100 4 (103 300 Odo. von 1850, 52, 53, 62 4 1162,70G Oſtpreußiſche Südbahn ö 119,00 b do. do. 5 103,90 B do. 106 31 99 Soezdo. Staats Sch.Sch. 3/2 101, 90 v do. do. St-Pr. 5 21, 10bz G Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddeutſche Bodencr.“ t (02 8c6

do. Prämien- Anleihe 31/2 163, 60G Ruſff. Staatsbahn gar. 123,75bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 82, 20bz G t 4
Berliner 5 118,90bz G do. Südweſtbahn gar. (67,50 b G do. do. Gold 5 103 806zdo. 412112, 90 Saalbahn /g 15, 40b; do. Oſtbahn I. Em. s 82,0do. 4 1106, 36 do. StoPr. 5 [110, 10bz GKur und Reumärkiſche [312 u Warſchau Wiener 16 [164,00bz Charkow-Azow gar. 5 (95, 2593
h 31/2 Weir gar Gerg Et. z e Große Nuſſ Staatsb. gar. 3 Jnd iL G „50bz o. o. Pr. 90,30bz Jelez-Orel gar. 5 (95 906 rdo. do. 31 102, 10 Werrabahn e bz G Jeicz Woroneſch gar 5 Induſtrielle Gefellſchaften.

S do. do. 3 (93,00G Kursk- Kiew gar. 4 W. 5003 Zinsfuß 400.Oſtipreußiſche 32 101, d Mosco-Rjäſan gar. 4 (91 80 b ePonerſche 63 Rjaſan-Koslow gar. 4 68, 30bz Dividende [1887o. Ruſſ. Südweſitba 83,50v inerS Poſenſche, neue (gar.) z v Maſchinenb.A. s 98,50BSä tſe vo 8 Deutſche EiſenbahnPrioritäts Warſchau- Wiener II. 5 di ver Weath Twaretoyff 3 373, 50bz0

ächſiſche 06,7 b 75: e h zSan altlandſch. al 10 „786 Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 l107, 0B u S re v

do. nen 3 u 102, 108 l n 2 70.el Weſtpreußiſche 313 o BergMärk. III. A. B. C. 37/2 z erdo. V. 103,70 h 5 98, 00S Kur und Neumärkiſche 4 105,500 do. Vir. 4 103206 Bank, Hypotheken und Creditbank Se rS Ponmerſche 4 los 50 o. vinj 2 (104 250 Actien Halleſche Maſchinenfabrik 15 262, 60S Srahee 4 lios, ob do. IX. 4 i0 i e 9 GSächſiſche 4 105. 60 do. Nordbahn 4 194,00G Zinſen à 40/0 v. 1., ausgenommen Reichsbank Zuckerfabrik o 02,F Schleſiſche 4 105, 40dz Berlin-Anhalter 57 er 4 41/200 Shall. em. Fabr. s 112,00b3Gdo. do. Iö, c. 4 104, 00G Magdeburger Allg. Gas 5Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlip-Görlitz B. 4 193, 80G Magdeburger Baubank o 172.750Mk. p. St. ſco. 100,00 v Berltk Hamburg I. 4 104 256 Dividende t 887 r Straßenbahn 10 235,590
Cöln.Mind. Prämien-Anl. 31/0 136, 7563 do. do III. 4 104, 25G Berliner Handels-Geſ. 9 176,80bz G Nordhäuſer Tapetenfabrit 62/3125,006
Sächſiſche Rente 3 93,750 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1101,25G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 193, 25bz B Stgülurt. em. Fabrir 5 1368, 50839do. do. do c. 4 Ii o. 256 Darmſtädter Bank 7 157, 10b3 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 220,00bz GBerlin Stettin 11. li1. VI. 4 o Deutſche Bant 9 171 0005 Zeitzer Maſchinenfabrik 162 245, 10bz G

Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 103,50G Dentſche Genoſſenſch.-Bank 7 132, 25b63 G
do. do. K. 4 103,80 G Disconto-Weſellſchaft 10 222, 9063
do. do. v. 1876 4 S diamn 7 137 60bz Göln- Mi 104, 10G Bothaer Grundcreditban 0 76,75bz GAnusländiſche Fonds El indener t. l do bot j4 junge 40 00 E. 0 (90,50 G r r58 VI. A. B. 4 164,106 Leipziger Credit Anſtalt 9 181 7563 G Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

do. VI. 4 104,10G Wageeryrger Srwenven 5Italieniſche Rente 8 97, 26 „Halberſt. 1865 4 1032, 80G o. rivatban 5,4 117 60See Siterrente i n u 1 lieb Maklerbank 8 o. e Fohlenwerke 13 [187,2563do. zapierrente 41 87.75 do. Leipzig. A. 4 106.606 Vationalbank f. D. 6 119, 00v3 G z i uſabt 7 176, 00bto. oidrente 4 92.6005 do. do. B. 4 10400 Heſterreich. Eredit s ob t t 62/3 91, o SRufſiſch-Eugl. Anl. v. 150 5 do. Wittenberge 3 (95, 00 Preuß. Bodencredit-Bank 6 119, 5obz B Dounersmarckhütte 0 67,2503do. do. 1871 5 9f god Mainz Ludwigshafen gar. 1 105. 9063 do. Centralbodencredit. St. Pr. La. A. z 53, 00v, G
do. do. 1872 5 97.60 Niederſchl.- Mark. Pr. Act. I. 4 400/0 E. 82/4[140, 2063 O itenklirchener 52 133, o06zdo. do. 1873 5 (99, 30b do. do. II. 1 4 Vreuß. Hypoth.-Bank 6 111, 25 b G order Hutten 12 37,00bNuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 93, 00 do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 Reichsbank 6,2140,0063 G Konigs- und Laurahütte 126, 5063
o. auew l. is77 do. do. r. 4 103 000 Sächſiſche Bank i. gauchhamwierdo conſ Anl. 1880 4 63. 90bz Nordhauſen- Erfurt 4 „Weimariſche Bank e Magdeurger 13 234. 00bz Gdo. do. i1884 5 106 Oberſchleſiſche a. F. 3 101 50b Sach W St. Pr. B. 13do. Nicolai-Otl. 4 18660 do. F. 4 101.006 Sächſ. Gußſtahl 7 160,10Gdo. u Orient.Anl. 5 60 o B do. ü. n n udo. räm.-Anl. v. 1864 5 [167,59G do. Em. v. 1879 4 104, 40G An Pr. Tr. e le 7. l HypothekenCertiſtcat Weſteregeln Alkali 10 165,00Bdo. Bodencred.-Pfandbr. 42 89, ob Oſtpreußiſche Südbahn 41 105, 40b3 iſicate.
do. Centr.-Boden-Credit Rechte OderUfer I. 4 103,90 G 222253fandbriefe 5 [76,80bz B do. do. 4 Zf.Rum än. Staats Rente 6 1106, 30dz Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 5do. do. fund. 5 101 90b5 G do. do. 1858, 60. 4 1014,4063 Branunſchw. Hannover 4 122, 10630 Vankdisconto in

do. do. awmort. 94, 10bz G do. do. 1862, 64. 4 1014,40b5 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 108,006
Der Tor Fowh e a do, 71, 79er. z 101,40bz do. 0o. 312 99, 90 G

II. 7 aalbahn 2 lirdo. Gold Rente 4 83, 80 G Thüringer VI. 4* 103,70dz G Deutſche Hup. Br. u 5 109, o Taſgdaw udonSerkiſche Rente S 82,30d30 WeimarGeraer 1 o do. 103. 40030 do. Lomhard Keeghur ao. do. 5 83, 20d Werrabahn 4 103,00G Gothaer Prämien I. e 31/2 107 90 b do. Privatdisc. 2 ien 3 e
II. do. 131/5 106, 70dz B Brüufſel 3

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Umrechnungs-Conrſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk.Pk.
100

1 Dollar 4 Mk. 25
gt holländ. 17

f. 100 Rubel m
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 Mk.

Wechſel.

Zf
Amſterdam 100 Fl. s T. 212 169, 40

do. 100 Fl. 2 M. 2 i 168, 70bLondon 1 Lſtr. 8 T. 2 r 20, 49
do. 1 Lſtr. 3 M. 22 20, 355Paris 100 Fres. 8 T. F21/2 80,75Gdo. Fres. 2 M. 212 80,50 b

Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 (197, 10bz
do. 00 S. 3 M. 5 1194,90 bWien Oeſt. W. 100 8 T. 4 1165, 85 b

do. do. 100 2 M. 4 1I165,006

Gold-, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St. 418,000Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,24BSouvereigns ver St. 20,40bz
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,475 z

ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,95B
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 165,90bz
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)

Ruſß. Banknoten per 100 Rb. e

Leipziger Börse v. 17. August,

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,

von 1875 (cv,
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
AuſſigTeplitz
Leipziger Bank do. 624 ſo

de Disc.-Geſ. do.

Cröſkw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 87 600
Leipz. Malzfabr. Schkeudia Wegen 1300

nckerraffinerie Halle8 n Div. 86/87 900

do.

J

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.Bu net do. v. 732
GrazKöſlacher do. v. 72
PragTurnauer do.

Zeilzer Par. u. Solar. dr.
Div 8687

4 [103,50 G

103,50 G

103,00 V

ans
104,50

136,00

103 50G

160,50bz O

4 104, 10 O

a 72, b
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